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Gesundes Essen zu erschwinglichen Preisen – Neues europäisches Projekt gibt von Armut bedrohten Menschen eine CHANCE 
Brüssel, 23 August 2011
Das Leben an der Armutsgrenze
 wird nicht nur mit einer schlechten wirtschaftlichen Lage in Verbindung gesetzt, sondern es ergeben sich auch andere Probleme wie ein schlechter Gesundheitszustand aufgrund von mangelhafter Ernährung. Es besteht eine direkte Verbindung zwischen dem Einkommen und der Ernährungsqualität – mit abnehmendem sozioökonomischem Status verschlechtert sich auch die Ausgewogenheit der Ernährung. Dies liegt unter anderem an dem Umstand, dass sich Personen mit geringem Einkommen nicht ausreichend nahrhafte Lebensmittel leisten können.1 Ein niedriger Bildungsstand ist möglicherweise ebenfalls für schlechte Ernährungsgewohnheiten ursächlich. Über die Bildung wird auch das Wissen über eine gesunde Ernährung gesteuert, wodurch wiederum die Ernährungsgewohnheiten beeinflusst werden, z. B. der Verzehr von Obst und Gemüse.2 Das Ergebnis: ein erhöhtes Übergewicht- und Fettsuchtrisiko und damit im Zusammenhang stehende Gesundheitsprobleme wie Diabetes und Herz-Kreislauf-Erkrankungen sowie Folgen von Mangelernährung.  In Europa sind 81 Millionen Menschen von Armut bedroht.3 Das gesteigerte Krankheitsrisiko aufgrund von schlechter Ernährung führt neben der gesundheitlichen Beeinträchtigung des Einzelnen zu einer immensen Belastung der gesellschaftlichen Gesundheitsfürsorge und Einkommensunterstützung.  

Bei dem von der Europäischen Kommission finanziertem Projekt CHANCE entwickeln Wissenschaftler und Partner aus der Industrie ansprechende, erschwingliche und gesunde Lebensmittel, mit denen von Armut bedrohte Menschen vor allgemeinen Ernährungsproblemen geschützt werden sollen. Bei dem Projekt CHANCE werden kostengünstige Technologien und Zutaten erforscht, z. B. ballaststoffreiche Nebenerzeugnisse aus der Herstellung von Fruchtsäften und andere Derivate aus der Nahrungsmittelverarbeitung, um die Erschwinglichkeit der Lebensmittel zu gewährleisten. Die Entwicklung dieser neuen Lebensmittelprodukte erfordert Fachwissen. Genauso wichtig ist jedoch die umfangreiche Kenntnis des Lebensstils und der Bedürfnisse der von Armut bedrohten Menschen. 
Statistiken von Eurostat deuten daraufhin, dass vor allem Frauen und ältere Menschen zwei Risikogruppen darstellen. Die Wissenschaftler bei CHANCE wollen Forschungen anstellen, um weitere Erkenntnisse über die Hauptgruppen der von Armut bedrohten Menschen in Europa zu erhalten. Sobald diese Gruppen identifiziert sind, stellen sich die nachfolgenden Fragen: Welche Nahrung nehmen sie zu sich? Stellen Übergewicht und Fettsucht die Hauptursachen dar, oder ist der schlechte Gesundheitszustand auf den Mangel von Mikronährstoffen wie Eisen oder Vitamin B12 zurückzuführen? Die Wissenschaftler bei CHANCE werden die wissenschaftliche Literatur analysieren, Fragebögen über Ernährungsgewohnheiten austeilen, Messungen durchführen (Gewicht, Größe und Taillenumfang) und den Ernährungs- und Gesundheitszustand bewerten, um Antworten auf die oben gestellten Fragen zu finden.      
Abschließend werden die Wissenschaftler bei CHANCE eingehend untersuchen, welche Faktoren die identifizierten Risikogruppen als Hindernis für eine gesunde Ernährung empfinden und was Einzelhändler, die Lebensmittel- und Getränkeindustrie und andere Akteure in der Lebensmittelkette für den Grund halten, dass diese Gruppen nicht zu nahrhaften Lebensmitteln greifen. Auf diese Weise können Partner von CHANCE aus der Nahrungsmittelverarbeitung gesunde Lebensmittelprodukte entwickeln, die auch wirklich von den Risikogruppen gekauft werden.  
Ein wichtiger Bestandteil des Projekts CHANCE besteht ebenfalls darin, die Aufmerksamkeit von politischen Entscheidungsträgern, Verbraucherorganisationen, Wissenschaftlern, Lebensmittel- und Getränkeherstellern und Fachmännern aus dem Bereich Gesundheits- und Sozialfürsorge auf das Projekt CHANCE und die erzielten Ergebnisse zu ziehen. Um sicherzustellen, dass diese Interessenvertreter auch tatsächlich erreicht werden, übernimmt das Europäische Informationszentrum für Lebensmittel (EUFIC) die Informations- und Kommunikationsmaßnahmen innerhalb des Projekts. 
Der Projektkoordinator der Arbeitsgemeinschaft von CHANCE, Professor Francesco Capozzi (Universität Bologna), fasst das Projekt zusammen: „Trotz des Umstands, dass die Mehrheit der Krankheiten, die mit der Ernährung in Zusammenhang stehen, häufiger bei von Armut bedrohten Menschen mit geringem Einkommen auftreten, wurde bislang nur wenig unternommen, um gesunde Lebensmittelprodukte im unteren Preissegment zu entwickeln. Durch Forschungsarbeit, die zur Senkung der Produktionskosten führen und das Wissen über diese spezielle Verbrauchergruppe erhöhen soll, wird das Projekt CHANCE hoffentlich die Entwicklung von Lebensmittelprodukten fördern, die zur Verbesserung der Situation führen und für die Menschen erschwinglich und ansprechend sind, die sie wirklich benötigen.“ 
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Hinweise für den Herausgeber:
Bei CHANCE handelt es sich um eine Arbeitsgemeinschaft bestehend aus 17 Partnern aus 9 EU-Ländern. Mit der Forschungsarbeit und den Maßnahmen zur Technologieentwicklung innerhalb des Projekts sind zehn Universitäten und Forschungseinrichtungen zusammen mit fünf kleinen und mittelständischen Unternehmen (KMU) beauftragt. EUFIC – das Europäische Informationszentrum für Lebensmittel und das CEN – das Europäische Komitee für Normung sind an der Arbeitsgemeinschaft beteiligt, um sicherzustellen, dass die Informationen über das Projekt und seine Ergebnisse ein breites europäisches Publikum erreichen. Die Projektkoordinatoren sind Prof. Francesco Capozzi und Prof. Alessandra Bordoni (Universität Bologna, Italien). 

Weitere Informationen zu dem Projekt finden Sie unter www.chancefood.eu. Sie können sich auch per E-Mail (cecilia.wanhainen@eufic.org) oder telefonisch (+32 2 506 89 89) an Cecilia Wanhainen wenden. 

� Menschen, die in einem Haushalt leben, dessen Gesamtäquivalenzeinkommen 60 % unter dem durchschnittlichen nationalen Äquivalenzhaushaltseinkommen liegt (Eurostat).





